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Zuallererst möchte ich mich bei folgenden drei Vertreter:innen der Staatlichen 
Museen zu Berlin auf das Herzlichste dafür bedanken, es mir ermöglicht zu 
haben, den zweiten Teil meiner Forschungsergebnisse zum Thema »Museums-
besuch in Berlin 1830–1880« in der Schriftenreihe des Zentralarchivs zu 
veröffentlichen: bei Bernhard Graf, dem ehemaligen Leiter des Instituts für 
Museumsforschung, Sigrid Wollmeiner, der Leiterin der Publikationsabtei-
lung, sowie ganz besonders Petra Winter, der Direktorin des Zentralarchivs. 
Zudem bedanke ich mich sehr bei Katharina Thümmel vom Holy Verlag für 
die Freigabe der PDF-Datei des 2018 publizierten ersten Bandes, sodass dieser 
auf arthistoricum.net mit zur Verfügung gestellt werden kann. 

Der Deutschen Forschungsgemeinschaft gilt mein Dank für ihren Teil 
der bewilligten Publikationsmittel. 

Faby Bierhoff danke ich für ihre Unterstützung des Projekts, zunächst 
als wissenschaftliche Hilfskraft bei der Presseforschung, später dann auch 
als Freundin. Für ihre stets schnelle Unterstützung bei computertechnischen 
Problemen danke ich Frank von Hagel vom Institut für Museumsforschung 
und meinem Freund Christian Gedschold sehr. Freundschaftliche Unter-
stützung erfuhr ich weiterhin von Gunhild Jäger, seinerzeit beim Deutschen 
Museumsbund tätig, und Andrea Prehn vom Institut für Museumsforschung. 
Außerordentlich dankbar bin ich darüber hinaus Sibylle Einholz für eine 
erste Korrektur des Manuskripts; sie hat, so wie auch ihre Schwester Evelyn 
Einholz, meinem Forschungsprojekt stetes, großes Interesse entgegengebracht. 
Meine Amsterdamer Kolleginnen Ellinoor Bergvelt, Debora Meijers und 
Lieske Tibbe standen mir, wie schon bei der Bearbeitung des ersten Bandes, 
wieder mit ihrer fachlichen Expertise und ihren wertvollen Anmerkungen 
im Rahmen eines aufbauend-kritischen Austauschs hilfsbereit und freund-
schaftlich zur Seite.

Für ihre schnelle, unkomplizierte Hilfe bei der Beschaffung der Abbildungen 
sei folgenden Kolleg:innen der Staatlichen Museen zu Berlin ganz herzlich 
gedankt: nochmals Petra Winter und dem ganzen Team vom Zentralarchiv, 
Andreas Scholl, Martin Maischberger und Agnes Schwarzmaier von der Anti-
kensammlung, Dagmar Hirschfelder und Maria Stein von der Gemäldegalerie 
sowie Dagmar Korbacher und Andreas Heese vom Kupferstichkabinett. 
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Gleiches gilt für Claudia Käfert vom Geheimen Staatsarchiv Preußischer Kul-
turbesitz, Michaela Scheibe von der Staatsbibliothek Berlin, Krystina Henschel 
von der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Brandenburg und 
Franziska Schilling vom Archiv des Architekturmuseums der TU Berlin.

Meiner Lektorin Uta Barbara Ullrich kann ich als Nichtmuttersprachlerin 
nicht genug danken für ihr unfassbar präzises und äußerst sorgfältiges Lek-
torat, durch das mein Text enorm an Aussagekraft gewonnen hat. 

Nicht zuletzt bin ich meiner Familie und meinen Freund:innen unendlich 
dankbar für ihre moralische Unterstützung, die mir half, motiviert zu bleiben. 
Den allergrößten Dank verdienen in dieser Hinsicht meine Kinder Jakoba 
und Jan sowie mein Mann Wouter Suselbeek, der mir außerdem die nötige 
finanzielle Unterstützung bot, ohne die das Projekt nicht hätte abgeschlossen 
werden können.

Ich widme diese Arbeit Vera Heyden (1961–2021), der ehemaligen Biblio-
thekarin des Instituts für Museumsforschung, meiner langjährigen Arbeits-
zimmernachbarin ebendort und ersten, enthusiastischen Leserin meiner 
deutschsprachigen Texte, dankbar dafür, dass ich sie in ihrer fröhlichen Art 
gekannt habe.

Elsa van Wezel, Januar 2025


